




 ſich glucklich vermahlen,
I— n 4

gaſts Schwager und Bruder am Wunſche
nicht fehlen.

Kerrß tgamJ ĩſoll ihm ein BOLANICLD ſtyn,2

DerSich zu curiren

Blumgen xagt ein.

n—
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druckts Johann Gottlieb Pyterſell, den 3. April 1731.
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Stt getroſt zu n

Vor Krancke auch Vrrlag genug,
Es kan ſo leichte nicht geſchehen.

Daß ich mit etwas nicht Prrſehen.
Allein, es fehlt mir eings noch,
Wo ober ſind ich wichrs doch??

Es iſt die hochſtbeliebke Blumne,

So meine Cur im Eigenthumg,
Und meine Panaceé ſon ſeyn
Bey etwa zugeſtoßner Pein.

Denn vicle, ſo faſt hin geeſen,
Sind alſo wiederm geugſennDaß ſie durch veten wunder Krafft

Die Maladie bald fortgeſchaft..
1

Will jemand ſie mit Nahmen tennen
Der mag ſie nach dein Werthe gennen.

Den ſeine Lieb' ihr zügedacht,
Weil kein gewiſſer ausgemacht.



Dergleichen nun zu uberkommen,
War ſo ein Feuer angeglommen,

Daß weder Muhnoch Ungemach
Bey ihm den Vorſatz unterbrach.

Doch, deſto ſicherer zu gehen,
Und ſich nicht ſelbſt im Licht zuſtehen;
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an ſchonen diuen pflegt zu zierenz
lind ſprache Hier ſpare keine Muh,
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und ſuchMit ſolcher Muh und ſolchem Jleiß.
Albs ein Botanicus nur weiß,

Weill dieſer Kelß ſchwer zu erſteigen,
und niemand ihm den Weg konnt zeigen,



Durch welchen man auf ſelb gen kommt,
Den auch zur Zeit die Fluth verſchwemmt.

So bald er nun war uberſtiegen,
Sah er die Blum' im Waſfer liegen,

Und in das Thranen-Thal verſetzt;
Sich aber in ſoweit ergotzt,

Daß er ſie richtig angetroffen,
Wie ihn ließ GOttes Gute hoffen.

Er richtete ſie zartlich auf,
Und merckte mit Vergnugen drauff,

Als man ihm ihre Qualitæten,
Die ich allhier nicht austrompeten,

Wohl aber ſtill bewundern darff,)
Nach Sarons BlumenPracht entwarff.

Die groſſe Freudr ob dem vundr
Wahrt immer noch biß dut Stunde,
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Und bricht heut in dem arn iſchen Hauß
Jn ein publiques Vinn ai

Da LCiſcher die gefundne hlume
Nun gantz bekommt zum Eigenthume.

Ein jeder wohlgeſinnter Gaſt,
Der alle Heucheleyen haßt,

fem 8Wunſcht die Paar de eo en rieden,
C
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Jch aber/ werthes Eſt Paur,
Den Jhnen JEſus rlyſt veunicben.

Befehl Such deme gantz und gar,
An deſſen hochſt gewünſchtem Seegen

All' Sure Wohifahrt iſt gelegen;
Der ſeegne Such je mehr und mehr,
Und ich abſonderlich, ma Soeur,

Damit aus Deinem Wohlergehen
Mir moge immer ereud etſtehen:

Sey Veinem Siebſten eine Cur.
Jn Oott gefalliger Ahgr.
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